Leitartikel 

Für eine Opposition

Die „Junge Linke Biel"JLB) ist am 9.Januar gegründet worden, um mehreren fortschrittlichen Gruppen Biels die Möglichkeit zu geben, gewisse Ziele gemeinsam zu verfolgen. Zurzeit besteht sie aus der „JEUNESSE PROGRESSISTE", dem "AUTONOMIEN JUGEDZENTRUM", „VIRUS“ (vom Handelsgymnasium), "GYMNASIUM POLITICUM" (Gym-Pol - Gruppe des deutschen Gymnasiums), der Bieler Sektion der „PARTEI DER ARBEIT", der "ORGANISATION DER KOMMUNISTEN DER SCHWEIZ", einer Arbeitsgruppe FREMDARBEITER" in Verbindung mit dem Tessiner Movimento Giovanile Progressista, der „GRUPPE BELlER BIEL" und der „INTERNATIONALE DER KRIEGSDIENSTGEGNER". 

In Richtung einer totalen Militarisierung 
Die Verteilung des „ Zivilverteidigungsbuches" an alle Haushalte, die eine Etappe auf dem Weg zu immer stärkerer Militarisierung der schweizerischen Bevölkerung darstellt, dann die Ablehnung der Regierungsparteien, für die schwere Provokation der offiziellen und militaristischen Kreise die Verantwortung zu tragen, dies alles trug zweifellos zu der Entstehung der JLB bei. 

Sicher war eine gewisse demokratische Empörung feststellbar, vor allem in einigen Sektionen der SPS.  Aber wie sollte es der „grössten Partei der Schweiz“ gelingen, einen klaren und wirksamen Protest auszusprechen, da einige ihrer einflussreichen Mitglieder eine nicht unbedeutende Rolle bei der Vorbereitung der allgemeinen Uniformisierung und Repression spielen: die Herren Marbach, König ( der Chef des Zivilschutzes) und Wüthrich (Präsident des schweizerischen Gewerkschaftsbundes) haben bei der Verfassung des ZVB mitgeholfen; Herr Andre Ory ist der Urheber des berühmten Berichts der schweizerischen Offiziersgesellschaft über die „geistige Landesverteidigung" (siehe Militärzeittschrift Nr. 4, April 1967, Huber Verlag Frauenfeld); Herr Robert Deppen, Chef der städtischen Lausanner Polizei, hat der Bildung der von Moos’schen CRS, der Interkantonalen Mobilen Polizei (IMP), als Pate gestanden, die von dem kürzlich gewählten Bundesrat Pierre Graber als unbedingt nötig betrachtet wird, etc. 

Die Verwirklichung der Opposition
Wenn wir nichts dagegen tun, wird das Regime Gnaegi (ausmerzen), von Moos, Gygli, Hanslin und Konsorten eines Tages dem der griechischen Obersten in nichts nachstehen. Alle Bürger, die sich noch bewusst sind, dass Werte gibt, die man verteidigen muss, haben eine ganz bestimmte Aufgabe: eine feste ausserparteiliche und ausserparlamentarische Opposition zu verwirklichen, die sich auch innerhalb der Parteien und Parlamente, trotz aller Anhänger der ausserparlamentarischen verbalen Streitigkeiten, manifestiert. 

Aufbau
Nach zwei Versammlungen des Koordinations- und des Redaktions-Komitees ist deutlich geworden, welches die Natur der JLB sein wird, obschon die Diskussionen noch nicht abgeschlossen sind. Die meisten Vertreter der verschiedenen Gruppierungen haben keinesfalls im Sinn, eine Avant-Garde zu bilden, die dazu bestimmt wäre, radikale Aktionen durchzuführen. Dies kann die Aufgabe einer einzelnen Gruppe sein (z.B. Jeunesse Progressiste), die JLB aber will keine *neue" oder verbreiterte JP darstellen. Die JLB verbindet Bewegungen, die ihre eigenen Ziele und Strukturen haben und auch behalten werden. Es handelt sich nicht etwa darum, eine einheitliche Organisation mit einer gemeinsamen ideologischen Linie zu formieren. Die JLB ist eher dazu berufen, gewisse grundsätzliche Positionen einzunehmen, eine minimale politische Basis zu gründen, die sie den von ihr angestrebten Zielen anpassen wird. Sie verzichtet ausdrücklich auf leere und destruktive Angriffe, die allzu häufig innerhalb der linken Gruppierungen ausgetauscht wurden. 

Aufgaben
In einem depolitisierten Volk, mit einer zersplitterten und wenig kampfbereiten Arbeiterklasse (800'000 Arbeiter entbehren aller politischen Rechte und sind einer allmächtigen „Fremdenpolizei" völlig ausgeliefert), besteht unsere wichtigste Aufgabe in der Information und der Entmystifizierung. Um mit diesen Aufgaben fertig zu werden, muss man sich auf der grösstmöglichen Ebene vereinigen. Die Sprache, die wir gebrauchen werden, soll frei von überholten ideologischen Schlagwörtern und von leeren Klischees sein. Nur so haben wir die Möglichkeit, von den Einwohnern unseres Landes verstanden zu werden. 

Wir bestreben, ein Vermittlungs- und Informationsorgan zu verwirklichen und zu entwickeln. Ohne Zensur, soll es ein Spiegel der Probleme und der Aktivität unserer verschiedenen Gruppierungen und eine erste revolutionäre Tat, eine Gegeninstitution darstellen (siehe "Offener Brief an die Junge Linke Luzern, Apodaten Nr. 6/69, S.4). 

Zwei Kommissionen haben sich an die Arbeit gemacht. Die erste hat das Flugblatt verfasst, das  anlässlich des Forums über das ZVB im Farelsaal verteilt wurde. Die zweite sammelt eine Dokumentation zur Frage der schweizerischen Investitionen im Griechenland der Obersten, nachdem Dr. Gasser , Vorsitzender des Verwaltungsrates der Mikron Holding AG, am 20.1.70 im „Bieler Tagblatt" einen Artikel erscheinen liess. Dr. Gasser protestiert gegen das Flugblatt, das die JLB Tag für Tag nach der Vorführung des Films „"Z" vor dem Capitole verteilt hat. Nach Dr. Gasser enthält dieses Blatt unrichtige Behauptungen, da die Aktien der griechischen Zweigniederlassung im Jahre 1966 verkauft worden sind, d.h, kurz vor dem Staatstreich der Militärs. 

Hr. Märki, ein Vertreter der Mikron AG, forderte eine Diskussion mit einer Delegation der JLB, um diese Frage zu bereinigen. Die von der JLB gewählte Kommission bittet alle Mittglieder um die Zustellung von Artikeln und Dokumentationen aller Art, die sie über dieses Thema sammeln können. 

Zu dem, was das wichtigste schweizerische Problem von heute betrifft: „die ausländischen Arbeiter", werden wir uns zu gemeinsamen Aktionen mit den Arbeitern für die „Gleichheit der Rechte für schweizerische und ausländische Arbeiter" einsetzen, was jetzt schon im Jura getan wird.

Wir wollen so gut wie möglich an die Realitäten anknüpfen und mit Ausdauer alle nötigen Kämpfe führen in Form von praktischen Aktionen. Die ausgebeuteten und unterdrückten Völker der "3. Welt“ fügen einer ungerechten und widersinnigen Ordnung, die wir bekämpfen, entscheidende Stösse zu. Tun wir unseren Teil dazu. 
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